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Bericht der Kommiſſion - 
Mädchenhorts des Danziger Dereins 
„Trauenwohl“ 


über die Zeit von Oktober 1891 bis April 1893. 


—— — 


RAT geordnetes Familienleben gilt uns Deutſchen als das Ideal 
menſchlichen Glückes. Wer ſeine Kindheit inmitten einer glücklichen Familie 
verlebte, wer von liebevollen Eltern mit Einſicht erzogen iſt, beſitzt ein 
Kapital, das ihm ſelber bis ins Alter Zinſen des Segens tragen, mit 
dem er Segen ſtiften kann bis in ferne Geschlechter. 

Ein großer Teil unſeres Volkes iſt aber von den Segnungen des 
Familienlebens ausgeſchloſſen, weil die Notwendigkeit des Erwerbs viele 
Eltern zwingt, ihre Kinder von früh bis ſpät ſich ſelbſt zu überlaſſen. 
Tauſende von Kindern wachſen ohne Aufſicht und Anleitung im Schmutz 
und Kehricht der Gaſſe auf und werden dereinſt ihren Kindern keinen 
vererbten Schatz des Guten und Nachahmenswerten, ſondern vielleicht 
nur ſchlimme Laſter, Arbeitsſcheu und Stumpfheit der Seele mitgeben 
können. Da iſt es die unabweisbare Pflicht der Gebildeten und Beſitzenden, 
dieſen Kindern einen Erſatz für das ihnen fehlende Familienleben zu Schaffen. 

Nachdem im März 1891 Frl. Hedwig Dan aus Leipzig im hieſigen 
Verein „Frauenwohl“ einen Vortrag gehalten hatte über das Thema: 
„Was können Frauenvereine zur ſittlichen Hebung der Töchter des Volkes 
thun?“, gelang es durch den Nachweis, daß in 3 Mädchenſchulen der 
Altſtadt 258 Mädchen, d. i. 14% aller Schülerinnen nach den Schul⸗ 
ſtunden unbeaufſichtigt, während weitere 8¼ % infolge ſchlechter häuslicher 
Verhältniſſe der Verwahrloſung ausgeſetzt ſeien, den Verein Frauenwohl 
zur thätigen Mithülfe an der Gründung eines Mädchenhorts zu beſtimmen, 
in dem die ſchulpflichtigen Kinder außerhalb des Hauſes arbeitender Eltern 
beaufſichtigt und erzogen werden ſollten. Der Verein wählte aus ſeiner 
Mitte eine Kommiſſion, welche die erforderlichen Schritte zu veran- 
laſſen hatte. 


Die Mittel ſpendeten in dankenswerter Freigiebigkeit die Aktien— 
geſellſchaft „Danziger Sparkaſſe“, die zweimal 1500 ME. ſchenkte, und 
das „Frauenwohl“, das jährlich 300 Mk. ſeiner Einnahmen dieſem Zwecke 
widmet. Der Magiſtrat ſtellte bereitwillig ein ſtädtiſches Schullokal nebft 
Heizung, das Haus Rittergaſſe 4, zur Verfügung und geſtattete die 
Umwandlung eines unbenutzten Manſardenzimmers in eine Küche, in der 
für die Zöglinge des Mädchenhortes die Vesperkoſt bereitet wird. Freunde 
der Sache ſchenkten der Anſtalt Becher, Hand- und Staubtücher, Lampen, 
Schränke, Tiſche, Holz zur Herdfeuerung u. ſ. w. So wurden denn aus 
den ſtädtiſchen Elementarſchulen am Faulgraben, auf den Niederen Seigen 
und am Rähm 40 Schülerinnen, teils Kinder von Witwen, teils Kinder, 
die noch beide Eltern haben, aber der Aufficht beſonders dringend be— 
dürftig waren, ausgeſucht. Mit ihnen wurde der Mädchenhort Mitte 
Oktober 1891 eröffnet unter der Leitung von Frl. Marie Mielke, die 
zu dieſer Aufgabe ganz beſonders geſchickt erſchien, da ſie mit der Bil— 
dung der wiſſenſchaftlichen Lehrerin die techniſchen Fertigkeiten der Turn- 
und Handarbeitlehrerin verbindet, und die mit ungewöhnlicher Hingabe 
und vollem Verſtändnis die Erziehung der meiſt der Hefe des Volkes 
entſtammenden Kinder leitet. Ihr traten zur Seite 15 bis 20 Helferinnen, 
meiſt Mitglieder des Vereins Frauenwohl, deren jede an 1—2 Nach- 
mittagen der Woche die Leiterin einige Stunden lang in der Beauffichtigung 
und Beſchäftigung der Kinder unterſtützt. Zwei geräumige Zimmer nehmen 
für die Stunden von 2 bis 7 Uhr die arbeitenden oder ſpielenden Kinder 
auf, denen um 4 Uhr eine Vespermahlzeit, beſtehend aus Mehlſuppe 
und kräftigem Roggenbrot, verabreicht wird, wofür ſie wöchentlich 10 Pf. 
zu zahlen haben, ein Entgelt, das den ärmſten — acht an der Zahl — 
erlaſſen wird. 

Die Zubereitung der Suppe, die Reinigung der Geſchirre, der Küche, 
der benutzten Zimmer, das Waſchen der Hauswäſche wird von den 
Kindern ſelbſt beſorgt, von denen immer ſechs auf zwei Wochen zu Ordner— 
innen eingeſetzt werden. 

Da die Hausarbeit unter der täglich wechſelnden Leitung der Helfer— 
innen die wünſchenswerte Gleichmäßigkeit vermiſſen ließ, ſo wurde vom 
Juni 1892 an eine Wirtſchafterin angeſtellt, unter deren Aufſicht die 
Kinder jene Arbeiten ausführen. Infolge der hierdurch eingetretenen 
Entlaſtung der Leiterin wurde die Zahl der Mädchen auf 50 erhöht. 
Von Oktober 1892 an ift verſuchsweiſe Haushaltungsunterricht eingeführt 
worden, in welchem die ſechs älteſten Schülerinnen an zwei Tagen der 
Woche in der Zubereitung einfacher Hausmannskost, in der Führung 


von Wirtſchaftsbüchern und in der Kenntnis des Nährwertes und der 
rationellen Behandlung der Nahrungsmittel unterwieſen werden. Die 
Koſten dieſer Einrichtung wurden im erſten Vierteljahr aus dem Fonds 
des Mädchenhortes beſtritten, der durch eine vom Frauenwohl veranſtaltete 
50 Pfg.-Sammlung einen Zuſchuß von 400 Mk. erhalten hatte. Seit 
Januar 1893 aber wird die Haushaltungsſchule vom hieſigen Vater— 
ländiſchen Frauenverein unterhalten, der die Abſicht hat, ſie allmählich 
auszubauen und unter eigene Verwaltung zu nehmen, ſo jedoch, daß 
ka A ſtets von Schülerinnen des Mädchenhortes beſetzt bleiben. 

Das Material, mit dem der Mädchenhort arbeitet, ſetzt ſich aus 
51 Kindern zuſammen, die einer aus polniſchen und deutſchen Elementen 
gemiſchten Bevölkerung entſtammen. Die perſönlichen Verhältniſſe der 
Kinder und ihrer Eltern ergeben ſich aus folgender Überſicht: ; 


Schule: Konfeſſion: Alter: 
Niedere Seigen 19 Mädchen Evang. 33 Mädchen 7 Jahre 2 Mädchen 
hf ie Kathol. 18 75 OP 6 
Faulgraben. 11 „ Sa. 51 Mädchen 9g / 9 „ 
Lege Thor LO ee 
Schwarzes Meer 2 „ FF 
Johanniskirchhof 1 „ 122 6 
Sa. 51 Mädchen I ATE 
21 Mädchen haben noch beide Eltern, 11 
24 1 „ nur die Mutter. Sa. 51 Mädchen. 
Stand des Vaters: Beſchäftigung der Mutter: 
Handwerker 9 Aufwärterin oder Waſchfrau 35 
e,, PZ AJ: Näherin?n?g]/é NN AKA 
Sbefahrer Händlerin ; 1 
Feuerwehrmann .. 1 Tagelöhnerin . . „GIERKA 
ie ORAN Nicht auf Erwerb SKIE e 
Sa. 27 Durch Krankheit erwerbsunfähig. . 3 
Sa. 51 
Seit Oktober 1891 ſind 38 Mädchen aus der Anſtalt ausgeſchieden: 
Mit kriftigem Grunde EIN 
SEO NS, 14 
Wegen unregelmäßigen Beſuches AMG: 9 85 


Wegen ſchlechten Betragens entlaſſen . . 2 


Von den 51 jetzigen Zöglingen des Mädchenhortes beſuchen die 
Anſtalt ſeit ihrer Eröffnung alfo 
| jeit 1½ Jahren 19 Mädchen 
Jahr:; 8 1 
„ 18 n 
11 a r 6 7 
Die Mehrzahl dieſer Kinder iſt ohne jede häusliche Erziehung, 
von der Straße weg in die Anſtalt getreten und hat aus einer Um— 
gebung, in der fie Rohheit des Gemütes, Hang zu Lüge, Unordnung 
und Trägheit mit der Luft einatmete, ſchwere Charakterfehler mite 
gebracht. Daher darf der Mädchenhort ſich nicht auf Ueberwachung 
der Kinder beſchränken, er hat alle ſeine Beſchäftigungen, Freuden, 


Erholungen, Spiele in den Dienſt ſtrenger und planvoller Erziehung 


zu Wahrhaftigkeit, Pflichttreue und Liebe zu ſtellen. Mit welcher That— 
kraft und Umſicht die Leiterin in dieſem Sinne wirkt, wie erfreulich 
die Arbeit der Helferinnen dieſem Zwecke dient, das lehre jeden Freund 
der Sache ein Beſuch der Anſtalt. Die fünf Stunden, welche die Kinder 
im Mädchenhort zubringen, werden ausgefüllt durch Anfertigung der 
Schularbeiten, Stricken, Nähen, Flicken, durch Turnen, Spiele, die im 


Winter im Zimmer, im Sommer auf dem ſchönen, ſchattigen Schulhofe 
ausgeführt werden, und durch Geſang. Die Freude an Selbſterworbenem 


wird erweckt durch Anlegung von Sparkaſſenbüchern für den Erlös von 
auf Beſtellung gelieferten Handarbeiten. Von außerordentlicher Wich— 
tigkeit für die Kräftigung des Willens, für die Förderung von Anſtand 
und guter Sitte iſt der Haushaltungsunterricht. 

So viel es bei der großen Kinderſchar möglich iſt, wird dem 
Hort der Charakter der Familie zu bewahren geſucht durch Begünſtigung 
alles deſſen, was in den Kindern ein Gefühl der Zuſammengehörigkeit 
und der gegenjeitigen Verantwortlichkeit zu erwecken geeignet ift. 

Am ungetrübteſten tritt dieſe Zuſammengehörigkeit, durchleuchtet 


von kindlichem Frohſinn und ungekünſtelter Dankbarkeit, bei der Weih— 


nachtsfeier und dem großen Sommerausfluge zu Tage. Dergleichen 
Feſte prägen ſich der Erinnerung des zuſchauenden Kinderfreundes nicht 
minder feſt ein als den jugendlichen Herzen ſelber, die bis dahin gar ſo 
arm an reinen, unſchuldigen Freuden waren. Giebt es doch Kinder 
unter dieſer Schar, die ein liebreiches Wort nicht verſtehen, weil noch 
nie liebreich zu ihnen geredet wurde, die da bitterlich weinten, als ſie 
im Mädchenhort das erſte warme Kleidungsſtück geſchenkt erhielten, weil 
ihnen noch nie jemand etwas geſchenkt hatte! 
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Entſprechen denn aber, jo fragen wir im Rückblick auf 1¼ Jahre 
treuſter Arbeit, die erziehlichen Erfolge einigermaßen der darauf ver- 
wendeten Mühe? Der ſeltene Beſucher des Mädchenhortes wird dieſe 
Frage freudig bejahen, denn er nimmt von Mal zu Mal einen be— 
deutenden Fortſchritt der äußeren Geſittung wahr; die Erzieherin 
und die Helferinnen, die eine tiefere Einſicht in die Charaktere der 
Kinder beſitzen, ſind ſich zwar bewußt, daß die übeln Einflüſſe des 
Straßenlebens und der häuslichen Umgebung in 1%, Jahren unmöglich 
ganz verwiſcht werden können, ſtellten aber doch eine langſame Beſſerung 
und in mauchen Fällen eine völlige Umwandlung feſt, und die Schule, 
welcher die Früchte der Arbeit des Mädchenhortes direkt zu gute kommen, 
beantwortet obige Frage wie folgt: 

Von 46 Kindern, über welche ein Urteil der Lehrenden eingeholt 
werden konnte, hatten in 


E 
e Baca: dE = e Fleiß Ordnung: 
unverändert gut oder 
gebeſſert: 
nicht durchweg 
genügend: 
ungenügend: 11 a 13 T 9 > 


Das ift ein Ergebnis, welches zu freudigem Weiterſtreben anſpornt, 
weil es zeigt, daß die Arbeit des Mädchenhorts keine vergebliche war. 

Allen denen, welche das fröhliche Gedeihen der jungen Auſtalt ge— 
fördert haben, den Geſchenkgebern, deren Freigiebigkeit ſie ins Leben 
rief, den Behörden, die fie durch mancherlei Vergünſtigungen unter- 
ſtützten, den Helferinnen, die durch Wort und Beiſpiel an den jungen 
Seelen gearbeitet haben, ihnen allen ſei hier ein herzlich Dankeswort 
geweiht im Namen der Kinder, denen ſie die Freuden einer ſchönen, 
wohlgenützten Kindheit ſchaffen. Ihr menſchenfreundliches Werk wird 
dereinſt in den künftigen Frauen und Müttern gute Früchte zeitigen, 
wenn es nämlich gelingt, die materielle Zukunft des Mädchenhortes zu 
ſichern. 

Die nachſtehende Jahresrechnung beweiſt leider, daß der Hort, 
der von ſeinem Kapital zehren muß und bei größter Sparſamkeit 
jährlich ca. 1600 Mk. verbraucht, mit dem vorhandenen Vermögen 
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von 2000 Mk., das einen Sichern Zuſchuß von nur 300 Mk. jährlich 
zu erwarten hat, höchſtens noch 14½ Jahre wirtſchaften kann, alfo eine 
gehen muß, wenn ihm nicht kräftige Hülfe von Freundeshand kommt. 

Darum richten wir an alle Menſchenfreunde, an alle, die ein 
freundliches Geſchick mit Glücksgütern geſegnet hat, an alle Eltern, die 
ihren Kindern eine ſorgfältige Erziehung zu geben vermögen, die herz— 
liche und dringende Bitte, die Exiſtenz unſerer Anſtalt dauernd ſichern 
zu helfen durch Geſchenke, Legate, vor allem aber durch feſte Jahres— 
beiträge. Wer bei der bevorſtehenden Wiederholung unſerer vorjährigen 
Sammlung den Beitrag von 50 Pfg. überſchreiten kann und will, ſei 
des herzlichſten Dankes gewiß, aber auch die kleinſte Gabe wird dankbar, 
willkommen geheißen. 

Einem Zwecke wie dem unſrigen gegenüber darf Keiner gleidh- 
gültig bleiben, welches Glaubens und Standes er ſei. An der ſittlichen 
Hebung der Töchter des Volkes ſollten alle einſichtsvollen Menſchen 
mitarbeiten, vor einer ſo ernſten und heiligen Aufgabe alle engherzigen 
Schranken und Bedenken ſchwinden. Denn das Opfer, das man dieſer 
Sache bringt, iſt kein vergebliches, es iſt ein Stein zum Bau einer 
beſſeren Zukunft. Iſt doch „Erziehung zu gebildeter Menſchlichkeit“, wie 
Peſtalozzi ſagt, „der Segen der Welt.“ 


Als Helferinnen find in der Zeit vom Oktober 1891 bis April 1893 


thätig geweſen: 
1. Frl. Baumgardt, 
2. Bdtteich. 

3. Fran Buda 1. 
4. Frl. Dams 1. 

5. Frau Domansky, 
„ Durege 1. 
7. Frl. Ellwardt. 

8. „ Fewfan 1. 
I. „ Vajang 1. 


10. „ Italiener 2. 
11. „ von Karlowitz. 
12. „ Kummer. 


Die in fetter Schrift 


13. Frl Krüger 1. 25. Frl 
14. „ Ch. Mielke 1. 28 
15. „ Paradies I. PA AW, 
16. „ Paradies II. 28.0 
r Dolke 29 
18, „ Moinick 1. O 
19 =>, Roſenberg. 3 
20. „ Muhm 1. e 
21. Frau Samter 1. 1% 
22. Frl. H. Sanerhering. pE m 
23. „ Ml. Snuerheriną 1. 
| 24. „ Schmult. 


Gedruckten find noch jetzt regelmäßig 


ſtehenden Zahlen geben an, wie viel Mal in der Woche. 


Einnahmen, 
Saldo vom 31. März 1892 
Von der Sparkaſſe 
Von der Sammelliſte. 
Aus d. allg. Vereiuskaſſe 


Zu Weihnachten gejanunelt . 


Strickerei der Mädchen 

Erlös vom Gedicht der Frau 
Cl. Schirmacher 

Zum Ausflug geſammelt. 

Extra-Gaben. 

Vaterl. Frauenverein für die 
Küchenntenſilien 

Schulgeld. 

Binfen . 


Weſtpr. 
Auf Zinſen 4 
1 Sparbuch 


4139,58 Mk. 


l Schuſter 1. 


Schwarz. 
Sonntag. 
Stelter 1. 
Stützer 1. 
Strehlle 2. 
Vol 1. 
Weber. 
Mitte 1. 
Wetzel 2. 


thätig; die neben— 


Einnahmen und Ausgaben des 2 Mädcheuhortes. 


Ausgaben. 

1391,05 Mk. Anſchaffungen 56,95 Mk. 
. 1500,00 Gehalt . 932,00 „ 
404,00 „ Bedienung 52,00 „ 
300,00 „ Petroleum und Gin. e, 
ile, y Milch 3 133,26 „ 
3,00 „ | Brot 214,70 „ 
Mehl MO 850 

62,00 „ Kl. Haushaltungsbedürfniſſe 73,00 „ 
ee, Zum Weihnachtsfeſt 61,50 „ 
134,00 „ Sommerfeſt 0 9770 „ 

Frl. Mielke zur Führung der ; 

58,00 „ Haushaltungsſchnle. PICO ONER 
121,50 „ 1633,91 Mk. 
78,00, „ Baarbeſtand 470,67 „ 


31/2 % Pfandbrief 1000,00 „ 


1000,00. „ 
35,00 „ 


4139,58 Mk. 


Geſchenke 
für den „Mädchenhort“ find eingegangen von: 


1891/92. 
Herr Sudermann 10 Mk., Uugenannt durch Frl. Stelter 10 Mk., 
von Frl. Rickert 10 Mk., durch Frl. Voche 20 Mk., von Frl. Petry, 
aus einer Schulaufführung 60 Mk., durch Frau Dr. Heidfeld, Geſchenk 
für die Reiſebeſchreibung 100 Mk., Summa 210 Mk. 


E 1892/93. 

Von Herrn Perlbach 10 Mk., Frl. Fat 10 Mk., Frau Steimmig 
10 Mk., durch Frau Dr. Heidfeld 50 Mk., von Frau Martiny 10 Mk., 
Frl. Ziegenhagen 20 Mk., Ungenaunt durch Frau Durège 3 Mk., 
Ungenannt 3 Mk., durch Frl. Pode 50 Pf., Erlös aus dem Verkauf 
eines Gedichtes von Frau Schirmacher 62 Mk., Herr Oberlehrer Dr. 
Nüſter 20 Mk., Summa 198 Mk. 50 Pİ- 

Außerdem 2 Fuhren Holz von Herrn Mlünſterberg, Hausgeräth 
von den Herren Art, Dram, Stechern und vielen Mitgliedern des 
Vereines. 

Allen gütigen Gebern fei hier noch einmal Dank geſagt. 
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Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 
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